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Das packen wir!
 
Die öffentliche Diskussion rund um 
die Energiewende ist aufgeheizt, nicht 
zuletzt durch ideologische Verbots-
debatten. Deutschland erweist dem 
Klimaschutz einen Bärendienst, wenn 
unsere Wirtschaft durch Übermut und 
Überregulierung unter dem Deckmantel 
des Klimaschutzes weiter schrumpft. 
Das wirkt abschreckend für andere Teile 
der Welt, die ihren Beitrag zum Klima-
schutz ebenso leisten müssen. Wie es 
besser geht, wie sich CO2-Einsparung 
und Wirtschaftlichkeit zusammenbringen 
lassen, zeigt uns der Mittelstand jeden 
Tag konkret vor Ort – wie unser Kunde 
ISO Protect (mehr dazu auf Seite 4). Die 
Herausforderungen der Energiewende 
stemmen wir für Sie und mit Ihnen. Wir 
unterstützen Sie mit vielfältigen Ange-
boten für mehr Effizienz. Und bauen 
die Erzeugung erneuerbarer Energien 
gemeinsam mit kommunalen Partnern 
aus, um neben grünem Strom auch mehr 
Wertschöpfung in die Region zu bringen. 
Packen wir es gemeinsam an! 

Mario Beck,  
Geschäftsführer Süwag Vertrieb
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Ausgerechnet

Rollender Klimaschutz
Mit Süwag2GO bringen wir bereits in sechs Regionen Bürger flexibler 
und umweltschonender auf Touren – mit Elektrorollern zum Mieten. 
Die bunten Flitzer fahren mit 100 Prozent Ökostrom und ersparen 
dabei unserer Umwelt mit jeder Fahrt klimaschädliches CO2.

12,8 t CO2
Ersparnis pro Jahr im Vergleich zu  

einer Flotte mit Verbrennungsmotor.

Wiesbaden
Ludwigsburg

Mainz
Lahnstein

Freiburg
Frankfurt
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Wissensschub für Ihr E-Mail-Postfach: Mit 
unserem B2B-Marktbericht informieren wir 
Sie wöchentlich über Entwicklungen am Ener-
giemarkt. Strom- und Gaspreisbilanz, Spot-
Tageswerte, Wetterprognosen – kurz und 
prägnant zusammengefasst mit Einschät-
zungen unserer Experten. Das hilft Ihnen, 
informierte Entscheidungen über die Energie-
beschaffung für Ihr Business zu treffen. 

Besser informiert
Marktbericht

Den kostenlosen Newsletter erhalten 
Sie über Ihren Süwag-Salesmanager.

Die Bundesregierung hat eine Entlastung 
bei der Stromsteuer für das produzierende 
Gewerbe auf den Weg gebracht. Weitere 
Änderungen sind bei energieintensiven 
Unternehmen geplant. Bei Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe lag noch kein finales Gesetz 
vor. Wir als Süwag begrüßen jede Entlastung 
für unseren Industriestandort – und halten 
unsere Kunden über weitere Enwicklungen 
natürlich auf dem Laufenden!

Entlastung geplant
Stromsteuer

Gewinnspiel

Gibt auch an kalten Wintertagen ein warmes und 
wohnliches Gefühl: Die Designer-Tagesdecke ist aus 
100 Prozent weicher Wolle von Neuseelandschafen 
gewebt. Und auch die Optik macht etwas her, dafür 
hat der bekannte Möbeldesigner Verner Panton mit 
einem spannenden geometrischen Muster gesorgt. 
Damit sie auch in Ihr Heim oder Office passt, 
verlosen wir das schöne Stück in sechs verschie-
denen Farben – wählen Sie Ihre Wunschfarbe in 
unserem Online-Gewinnspiel!

Jetzt eine von drei Tagesdecken gewinnen 
auf suewag.de/gewinn-relax

Gewinn zum Relaxen

Ihr 
Gewinn

Glasfaserausbau

Die Süwag bringt Highspeed-Internet in jede 
Ecke – auch in die kleinste Gemeinde des 
Rheingau-Taunus-Kreises, nach Kiedrich. Und 
das ganz ohne Investition durch die Kommune 
selbst. Bürgermeister Winfried Steinmacher 
begrüßt den Ausbau: „Wirtschaftlicher Erfolg 
erfordert eine moderne und leistungsfähige 
Infrastruktur – das gilt auch für uns als kleine 
Gemeinde. Wir freuen uns daher sehr, dass die 
Süwag den Glasfaserausbau für uns und für 
unsere Nachbargemeinden jetzt realisiert.“ Kied-
richer Bürger und Unternehmen können sich die 
neuen Glasfaserprodukte der Süwag ab sofort 
sichern. Im zweiten Quartal 2024 startet die 
Süwag-Netztochter Syna mit dem Leitungsbau. 

Schneller im Netz

Bürgermeister Winfried Steinmacher (r.) läutet den Glasfaseranschluss seiner 
Gemeinde mit Süwag-Vorstand Mike Schuler (l.) und Markengesicht Klaas Faser ein. Mehr Informationen unter 

suewag.de/glasfaser-kiedrich
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Präzise und effizient geht es in den Hallen der 
Firma ISO Protect zu. Im beschaulichen Dierdorf im 
vorderen Westerwald fertigt das Kleinunternehmen 
Kunststoffteile für vielfältige Anwendungen. Die 
Produkte aus Polyurethan (kurz: PU) ummanteln 
beispielsweise Armaturen für die Gebäudetechnik 
oder kommen in medizinischen Laborgeräten zum 

CO2-Check. Erik Weßler betreibt Klimaschutz aus Überzeugung. Der  
ökologische Fußabdruck seines Unternehmens ISO Protect soll in den 
kommenden Jahren noch kleiner werden. Die neue Technik dafür ist am  
Start – mit einem CO2-Check überprüft der Betrieb seine Erfolge. 

Weniger ist mehr 

Einsatz. Wie das Motto „Wir schäumen Ideen“ 
verrät, kommt bei ISO Protect nichts von der 
Stange. „Wir fertigen genau nach Anforderung der 
Kunden und beheben deren Probleme mit pass
genauen Lösungen“, erklärt Inhaber Erik Weßler. 
Der Prototypenbau mit hohen Qualitätsansprüchen 
gehört zu den Spezialitäten des Unternehmens.

Passgenaue Lösungen suchte Erik Weßler auch für 
seinen eigenen Betrieb, als es um die Wärmever-
sorgung eines Neubaus ging. Eine neu errichtete 
Produktionshalle mit 800 Quadratmetern Fläche 
sollte mit einer Wärmepumpe ausgestattet werden. 
Eigentlich ein Standardprodukt, wäre da nicht der 
Sonderwunsch des Geschäftsführers: Neben der 
Beheizung der Halle sollte die Wärmepumpe auch 
Kälte für die Produktion liefern. „Kälte entsteht im 
Grunde als Abfallprodukt bei der Wärmeerzeugung. 
Daher wollten wir diese Kälte aus der Heizungsan-
lage zum Kühlen der Werkstoffe in die Produktion 
leiten und so umso effizienter Ressourcen nutzen.“ 

Nach einigen Anfragen bei Wärmepumpenherstel-
lern ließ der Dierdorfer Unternehmer das Problem 
kurzerhand vom Nachbarn lösen: „Ein Kälteanlagen-
bauer konnte uns eine Anlage nach unseren Bedürf-
nissen maßanfertigen und einbauen.“ Bei einem 
sparsamen Umgang reicht die Wärmeleistung der 
neuen Heizung sogar für den älteren Bürotrakt – ein 
großer Spareffekt. 

In der neuen Halle sollte alles so effizient wie möglich 
laufen. Neben der Wärmepumpe mit Kühlfunktion 
ist auch eine Photovoltaikanlage mit 100 kW Nenn-
leistung auf dem Hallendach installiert. Statt Papier-
handtüchern sorgen Handtrockner mit Virenfiltern 
für umweltschonende Hygiene. Drei Wallboxen 
stehen für die Elektroautos von Kunden und Mitar-
beitern zur Verfügung. Bei der Stromversorgung 
setzt das Unternehmen seit 2021 komplett auf 

„Beim Thema Energiesparen ist 
ISO Protect vorausschauend und 
mit großem Engagement dabei.“

Björn Bell, 
Teamleiter Vertrieb Geschäftskunden

Was bringt der CO2-Check? Süwag-Experte 
Björn Bell informiert Sie im Videointerview 
unter suewag.de/iso-protect

4 Süwag DIALOG
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Grünstrom von der Süwag. Und in Zukunft wollen 
die Dierdorfer komplett auf Erdgas verzichten und 
die Produktion mit dem eigenen Ökostrom aus der 
Photovoltaikanlage betreiben. 

Dass Erik Weßler beim Energieverbrauch ganz genau 
hinschaut, ist nicht nur eine Kostenfrage. „Für mich 
ist Klimaschutz Überzeugungssache – für unser 
aller Zukunft“, so der Unternehmer. Der CO2-Check, 
den die Süwag im Magazin DIALOG verlost hatte, 
kam für ihn gerade recht. Kurz vor dem Bau der 
neuen Produktionshalle konnte der Unternehmer 
ein Fazit zum eigenen CO2-Fußabdruck ziehen. 

Geschäftsführer Erik Weßler (l.) und Prokurist 
Peter Letschert sind nah dran am Geschehen.

Rechtzeitiges Wachstum: Die neue Halle bietet Platz 
für die Zukunftspläne des Unternehmens. 
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„Wenn die neue Technik länger läuft, können wir mit 
einem weiteren CO2-Check einen direkten Vergleich 
ziehen“, so Weßler. 

Ein großer, erst einmal unsichtbarer Kostentreiber im 
Unternehmen wurde direkt adressiert: Druckluft für 
die Fertigungsanlagen. „Die Herstellung von Druck-
luft ist nicht sehr effizient, es ist sogar die teuerste 
Energie für uns“, erklärt Weßler. „Der hohe Abwär-
meverlust am Kompressor war auch nicht umwelt-
freundlich. Um hier auf dem aktuellen Stand zu sein, 
haben wir mit BAFA-Förderung einen modernen 
Kompressor angeschafft.“ Staatliche Zuschüsse 
gibt es für viele Energiesparmaßnahmen, die hohes 
Einsparpotenzial versprechen. „Fördermöglichkeiten 
zu identifizieren und zu nutzen, ist für Unternehmen 
zentral, um kostenwirksam Effizienzmaßnahmen 
umzusetzen“, erklärt Süwag-Mitarbeiter Björn Bell. 
„Beim Thema Energiesparen ist ISO Protect voraus-
schauend und mit großem Engagement dabei.“

2001 gründete Erik Weßler aus dem insolventen 
Familienbetrieb den Bereich der Polyurethan-
Herstellung aus und entwickelte das Angebot 
stetig weiter. Das Potenzial von PU in maßgeschnei-
derten Formen erkannte er früh. Harte und halb 
harte Kunststoffteile werden passgenau gefer-
tigt. Der gebürtige Dierdorfer freut sich seitdem 
über stetiges Wachstum. Spezielle und knifflige 
Anforderungen zu erfüllen, ist das Hauptgeschäft 
des 20-köpfigen Teams. Co-Gesellschafter Peter 
Letschert ist ebenfalls ins Unternehmen reinge-
wachsen. „Ich war der erste Azubi hier“, sagt der 
Kaufmann. „Wir verstehen uns als Familienbetrieb.“ 

Mit Teamgeist und guten Ideen steigt auch der 
Umsatz des Unternehmens: Für die Fertighaus-
branche hat ISO Protect bereits sehr erfolgreich 

vorgefertigte Sanitärmodule 
aus PU im Sortiment, die vor 
Ort direkt verbaut werden 
können – ganz ohne Klemp-
nerarbeiten. „Unsere Kunden 
sparen dadurch Montage-
kosten und vermeiden durch 
die Lösung als geschlossene 
Box Anschlussfehler“, erklärt 
Letschert. In das Produkt 
flossen in 20 Jahren viel 
Know-how und Eigenentwick-
lung. Die Produkte werden 
mittlerweile deutschlandweit 
und in den Nachbarländern 
Österreich, Schweiz, Polen 
sowie den Beneluxstaaten vertrieben. Und auch ein 
weiteres neues Projekt verspricht weiter steigenden 
Umsatz: Wärmepumpen-Isolierungen für Ein- und 
Zweifamilienhäuser.

Für den nächsten CO2-Check wird Björn Bell dem 
Kunden in Dierdorf 2024 erneut einen Besuch 
abstatten. „Dann sehen wir, wie sehr sich die 
Einsparmaßnahmen im Neubau lohnen“, sagt er. Wer 
direkt loslegen und sparen möchte, sei bei seinem 
zuständigen Süwag-Salesmanager gut aufgehoben, 
so Bell: „Wir beraten Sie umfassend zu den rele-
vanten Themen und finden Lösungen, die zu Ihrem 
Unternehmen passen.“ 

www.iso-protect.de

Werden Sie ebenfalls zum Klimagewinner! 
Den CO2-Check der Süwag können Sie für Ihr 

Unternehmen einfach beauftragen. Wie es 
funktioniert erfahren Sie unter suewag.de/

co2-check

Fertig montierte, isolierte 
Sanitärelemente sind 
eine äußerst erfolgreiche 
Produktidee des 
Unternehmens. 
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Wird Druckluft nicht effizient erzeugt, kann das ein  
Kostentreiber sein. Mit einem Druckluft-Audit 
analysieren wir Ihre gesamte Drucklufterzeugung und 
zeigen Ihnen Einsparpotenziale für Ihr Unternehmen auf. 

Mehr Informationen unter suewag.de/audit

Spartipp: Druckluft-Audit 

http://www.iso-protect.de
http://suewag.de/co2-check
http://suewag.de/co2-check
http://suewag.de/audit


Sparen am Spotmarkt

Es kommt immer mehr Bewegung in den Energie-
markt – das birgt für Unternehmen die Chance auf 
günstige Preise. Denn wer clever und flexibel direkt 
am sogenannten Spotmarkt kauft, kann schwan-
kende Kurse für sich nutzen und beim Strom- oder 
Gaskauf langfristig sparen. Durch den hohen Anteil 
an erneuerbaren Energien werden die Karten am 
European Energy Exchange in Leipzig, der europa-
weit größten Energiebörse, täglich neu gemischt.

Bisher war der direkte Kauf an der Energiebörse den 
„Großen“ vorbehalten. Bei der Süwag können Kunden 
nun schon ab 100.000 kWh Jahresverbrauch von 
diesem Beschaffungsmodell profitieren – und bei 
günstiger Marktlage niedrige Preise mitnehmen. Das 
Prinzip: An jedem Handelstag wird ein Bruchteil der 
Gesamtenergiemenge beschafft. 

Ein Risiko birgt die kurzfristige Beschaffung an der 
Börse allerdings: Sind die Preise für Strom und Gas 
hoch, müssen Unternehmen bei Bedarf auch zu 
teuren Konditionen kaufen. Allerdings zeigt der Blick 
auf die Jahresbilanz ein hohes Sparpotenzial: „Wenn 
der Energieeinkauf über das Jahr verteilt wird, ist 
der Preis am Spotmarkt auch bei schwankenden 

Beschaffung. Vor allem Industrieunternehmen setzen auf den Einkauf am  
Spotmarkt. Süwag-Kunden können dieses Beschaffungsmodell schon ab einem  
Jahresbedarf von 100.000 kWh nutzen – und von allen Vorteilen profitieren. 

Kursen im Schnitt günstiger als ein fest vereinbarter 
Energiepreis“, erklärt Erdem Esen, Leiter Vertrieb 
Geschäftskunden bei der Süwag. Zudem sparen 
sich Käufer die Risikoaufschläge, die in den meisten 
Festpreistarifen von Versorgern eingerechnet sind. 

7Süwag DIALOG

Wie streue ich Risiken und nutze Chancen durch handelstägliche 
Beschaffung in Tranchen? Ist der Spotmarkt das richtige Modell 
oder eine Mischung aus Termin- und Spotmarkt? Sprechen Sie 
jetzt mit Ihrem Salesmanager über das ideale Beschaffungsmodell 
für Ihr Unternehmen!

	 Fixpreis für vereinbarten Lieferzeitraum 
	 Tagespreis bei handelstäglicher Beschaffung
	 Energiepreis bei handelstäglicher Beschaffung  

	 (arithmetischer Mittelwert) 

Preis

Zeit
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Dort, wo eine Abraumhalde an die energieintensive 
Kalkproduktion erinnert, entsteht zukünftig umwelt-
freundlicher Strom: In der Nachbarschaft zu seinen 
zwei Kalksteinbrüchen bei Hahnstätten errichtet 
Schaefer Kalk eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Von hier sollen bald rund 9 Millionen kWh Solar-
energie in das Kalkwerk Hahnstätten fließen – das 
ist fast ein Viertel des Strombedarfs. Damit senkt 
das Unternehmen nicht nur die Energiekosten, 
sondern auch seinen CO2-Ausstoß. 

Als größte Summe auf dem CO2-Konto schlagen 
die unvermeidbaren, chemisch bedingten CO2-
Emissionen zu Buche, die beim Produktionsprozess 
anfallen. „Durch diese PV-Anlage sparen wir 
immerhin nun etwa 5.000 Tonnen CO2 pro Jahr 
ein“, erklärt Dr. Holger Drescher, Technischer Leiter 
und Umweltbeauftragter bei Schaefer Kalk. Sein 
Arbeitgeber gehört zu den größten Kalkproduzenten 
Deutschlands. An insgesamt zehn Standorten in 
Europa und Asien fördert das Unternehmen Kalk-
stein und verarbeitet ihn weiter. 

Die Kosten für Strom und Gas schießen allein an den 
deutschen Standorten jedes Jahr in einen Bereich 
von mehreren Millionen Euro. Und so gehört es 
schon lange zu den Hauptaufgaben von Drescher, 
Verbrauch und Kosten zu senken. Zugleich muss 
er darauf achten, dass das Unternehmen sein Ziel 
erreicht, spätestens 2045 klimaneutral zu sein.

Effizienzideen. Die Herstellung 
von Kalkprodukten benötigt große 
Mengen an Energie und setzt viel 
CO2 frei. Schaefer Kalk aus Diez 
macht viel, um klimaverträgliche 
Lösungen zu finden.

Herausforderung 
angenommen!

Kalk kommt  
auch in Zahnpasta  
vor – und entfernt 
schonend Beläge.

Loten Energiesparmöglichkeiten im  
Kalkwerk aus: Dr. Holger Drescher (l.),  

Technischer Leiter bei Schaefer Kalk, und  
Mario Beck, Geschäftsführer der Süwag.
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So sind die Brennöfen seit Jahren auf dem neusten 
Stand und nutzen die eingesetzte Energie optimal 
aus. Allerdings setzt ihre Befeuerung immer noch 
CO2- Emissionen frei. „Wir nutzen Braunkohlestaub 
und Erdgas. Das Brennen mithilfe von Strom ist 
aktuell technisch noch nicht möglich“, bedauert 
Drescher. „Und grüner Wasserstoff steht zur Zeit 
noch nicht ausreichend zur Verfügung.“ Deshalb 
öffnet er sich auch anderen Wegen: „In der Zukunft 
ließen sich Teile unserer CO2-Emissionen aufkonzen-
trieren, um sie dann etwa als E-Fuel zu verkaufen. 
Alternativ können wir uns auch eine Speicherlösung 
vorstellen.“ Zurzeit prüft er überdies, ob sich bei den 
aktuellen Energiepreisen zumindest bei Trocknungs-
prozessen der Umstieg auf Holzpellets lohnt. 

Drescher dreht aber nicht nur an den großen 
Schrauben. Er und sein Team haben es geschafft, 
auch mit vielen kleineren Maßnahmen Energie im 
Unternehmen einzusparen. Da geht es um Verbesse-
rungen im Druckluftnetz, den Einsatz energiearmer 
Motoren oder um energiesparende Leuchtmittel. 

Der Kalkabbau gräbt sich tief in die 
Erde. Auf den Abraumhalden gewinnt 
Schaefer Kalk nun mit PV-Anlagen 
umweltfreundlichen Strom.

In der Zucker
produktion wird 
Kalk ebenfalls 

eingesetzt – zur 
Reinigung.

Beim Bierbrauen  
sorgt Kalk für die 
perfekte Qualität 
des Brauwassers.

Auch der Umstieg auf E-Fahrzeuge gehört dazu. 
Ideen ergeben sich zudem durch die regelmäßigen 
Energieaudits der Süwag im Werk. „Die Energie-
wende kann nur gelingen, wenn möglichst viele 
Unternehmen wie Schaefer Kalk und die Verbrau-
cher ihre Effizienzpotenziale heben“, sagt Süwag-
Geschäftsführer Mario Beck. „Deshalb haben wir 
großes Interesse daran, dass Unternehmen ihren 
Verbrauch und damit die Kosten senken.“ Bei 
Drescher trifft er dabei auf offene Ohren. Aktuell 
plant der Ingenieur bereits eine weitere PV-Anlage 
auf einer anderen Abraumhalde.

www.schaeferkalk.de

Kaum ein Produkt ist ohne Kalk 
denkbar. Schaefer Kalk wird für 
zahlreiche Herstellungsprozesse 
und Endprodukte eingesetzt. Hierzu 
zählen unter anderem: die Stahlpro-
duktion, chemische Prozesse (wie 
die Herstellung von Grundstoffen für 
Kunststoffprodukte), die Produktion 
von Baustoffen, die Abwasserbehand-
lung und Trinkwasseraufbereitung, 
Abgasreinigung, Papierherstellung 
und die Lebensmittelproduktion.

Weißer Allrounder

http://www.schaeferkalk.de


Wir sagen: Danke fürs Mitmachen! Und danke für 
das Lob, dass Sie in unserer Leserbefragung in der 
Ausgabe 2/23 des DIALOG verteilt haben. „Zwei 
Drittel der Befragten haben angegeben, dass ihnen 
das Magazin gut oder sehr gut gefällt“, sagt Josefine 
Becker, verantwortlich für das Geschäftskunden-
magazin der Süwag. „Und viele haben uns mitge-
teilt, welche Aspekte der Energieversorgung für ihr 
Business besonders relevant sind. Das ist ein guter 
Leitfaden für uns, um Ihnen mit dem DIALOG einen 
echten Mehrwert zu bieten.“ 

Bei der Frage nach den beliebtesten Themen gab es 
gleich mehrere Favoriten. Sowohl Energieeffizienz 
und -beschaffung als auch regenerative Erzeugung 
stehen bei den Lesern hoch im Kurs – gleichauf mit 
aktuellen Entwicklungen am Energiemarkt. „Das heißt 
für uns: Wir werden auch weiterhin eine ausgewogene 
Mischung an Energiethemen ins Magazin packen“, 
sagt Josefine Becker. „Und wir verweisen an den 

Leserbefragung. Wir haben Sie nach Ihrer Meinung gefragt – und Sie haben 
geantwortet. Ihr Feedback auf unsere große Leserbefragung wird den DIALOG 
künftig noch besser machen.

Danke für Ihr Feedback!

Punkten, an denen unsere zwölf Seiten nicht mehr 
ausreichen, auf weitere Infoangebote der Süwag – 
beispielsweise auf unseren B2B-Marktbericht.“  
(Mehr dazu auf Seite 3.)

Auf den Lorbeeren aus der Befragung will sich Jose-
fine Becker nicht ausruhen: „Wir haben einiges an 
Feedback und konkreten Wünschen erhalten, die wir 
mit in unsere nächsten Redaktionsrunden nehmen“, 
so die Projektleiterin. „Und für das neue Jahr planen 
wir noch größere Veränderungen für den DIALOG.  
Sie dürfen also gespannt sein!“

Bringt Ihnen die Energiewelt 
der Süwag mit dem DIALOG 

ins Haus: Marketingreferentin 
Josefine Becker. 

41
Prozent

der Teilnehmer unserer Leserbefragung 
wünschen sich mehr Infos rund um das 

Thema Photovoltaik.
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Eigenstromversorgung. Ihr Unternehmen erzeugt grüne Energie,  
aber nicht am eigenen Standort? Anstatt den Strom einfach ins Netz einzuspeisen, 

schreiben wir Ihnen die grüne Stromerzeugung virtuell gut. Das verbessert  
Ihre Ökobilanz und spart Kosten. Und so funktioniert‘s: 

Grüne Bilanz

Süwag überträgt virtuell 
Ökostrom und Herkunftsnach

weise auf andere Standorte  
Ihres Unternehmens. 

50 %
sparen Sie mit der Eigenstrom-
versorgung im Vergleich zum 

Großhandelspreis*.

Voraussetzung:
Erzeuger und Verbraucher sind dem 

gleichen Bilanzkreis zugeordnet.

Direkte  
Eigennutzung

Für ältere Photovoltaikanlagen 
mit hoher Förderung lohnt sich 

die Eigenstromversorgung 
wirtschaftlich nicht. 

Sie haben Interesse an  
der Eigenstromversorgung?  
Dann sprechen Sie jetzt mit 
Ihrem Salesmanager!

HKN

BHKW

Ihr Standort A

Ihr Standort B

Ihre Erzeugungsanlagen an anderen Standorten

* Vergleich der Kosten pro MWh im 1. Quartal 2023

Ökostrom

i
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Energieorte
#14 Trafostation in Elz 
Ein echter Hingucker! Ortsnetzstationen sind ein wichtiger Baustein  
für die zuverlässige Stromversorgung. Doch die grauen Kästen 
sind nicht gerade ein Blickfang. In der hessischen Gemeinde Elz 
dienen sie nun als „Leinwand“ für die Kunst: Der Frankfurter 
Spray-Künstler Jan-Malte Strijek hat die vier Außenwände der 
Trafostation im Auftrag der Süwag-Netztochter Syna bunt 
verwandelt. Neugierig auf die weiteren Motive? Dann schauen Sie 
ins Online-Magazin: suewag.de/elz

http://suewag.de/elz

